
1

Der erste Teil der Veranstaltung wird aufgezeichnet.Die anschließende Diskussion wird nichtaufgezeichnet.
Fragen während des Vortrags können im Chatgestellt werden.



DLHN-Vortragsreihe „KI in Lehre und Prüfungen“
10. Juli 2025
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WissenschaftlichesSchreiben und KI



Kurz zu uns:
Fritz Wilhelms (HAWK)
• DLHN-Teilprojekt „KI in Studium, Lehre und Prüfungen“mit u.a. Schwerpunkt „Wissenschaftliches Schreiben“
• Servicestelle für Qualität in der Lehre

Laura Fiegenbaum (Ostfalia)
• DLHN-Teilprojekt „KI in Studium, Lehre und Prüfungen“mit u.a. Schwerpunkt „Wissenschaftliches Schreiben“
• Team-Mitglied der ZeLL-Schreibwerkstatt



Worum geht es heute?
• Wie nutzen Studierende generative KI beim Schreibenwissenschaftlicher Arbeiten?
• Wie verändert sich durch generative KI dasSchreibenlernen und –lehren?
• Welche (schreib-)didaktischen Ansätze gibt es für dieIntegration generativer KI (genKI) in der Vermittlungwissenschaftlichen Schreibens?
• Fazit und Diskussion



Einstieg
Aus Studierendensicht:
Warum soll ich noch wissenschaftliches Schreiben lernen,wenn die KI das besser kann als ich?
Aus Lehrendensicht:
Warum soll ich das wissenschaftliche Schreiben nochvermitteln, wenn die Studierenden ihre Haus- undAbschlussarbeiten von einer KI schreiben lassen und es nichtselbst tun?



Wie nutzen Studierende generative KI imSchreibprozess? (Hoffmann et al. 2024)
Häufigkeit der Nutzung generativer KI-Schreibtools

– Schreibkompetenzen und genKI
– n ~ 4000 Studierende
– Onlinebefragung: Juli – August 2023

– Folgestudie läuft gerade...
– Was heißt KI nutzen imSchreibprozess?

– Ein grober übergeordneter Begriff

Abb. 4: Häufigkeit der Nutzung generativer KI-Schreibtools(eigene Darstellung nach Hoffmann et al. 2024, S. 245)



Wie nutzen Studierende generative KI imSchreibprozess? (Hoffmann et al. 2024)
Einschätzungen zu generativen KI-Schreibtools im Studium

– Zustimmung zu bestimmtenAussagen zu genKI Nutzung
– Schwächen der genKI sindbekannt?
– Wie genau nutzen StudierendegenKI im Schreibprozess?

Abb. 5: Einschätzungen zu generativen KI-Schreibtools im Studium (eigeneDarstellung nach Hoffmann et al. 2024, S. 247)



Weitere Erkenntnisse / Hinweise
• Zusammenhang von Schreibkompetenzen und KI-Nutzungz. B. Hoffmann et al. 2024: geringe Korrelation, stärkster Zusammenhang zwischen demWertlegenauf eigene Worte und KI-Nutzung
• Wie erfolgt die Integration von genKI in Schreibprozessen?z. B. Hoffmann et al. 2024: Studierende schreiben KI-Tools u.a. folgende Rollen zu:Feedbackgeber, Editor, Übersetzungshelfer, Lern- und Recherche-Partner und Ghostwriter
• Was sind die Schreiberfahrungen und -einstellungen von Studierenden gegenüber genKI?z. B. Gabriel & Romisch 2024: heterogene Schreiberfahrungen und -einstellungen der Studierenden,Studierende haben viele Unsicherheiten und Ängste, Vielfalt von genKI ist ihnen noch nichtbewusst;Aumüller et al. 2023: Studierende stellen fest, dass ihre Zufriedenheit mit dem KI-generiertenOutput mit den Prompting-Fähigkeiten zusammenhängt;Meyer & Weßels 2023: Studierende haben Freude am Schreiben mit KI, sie empfinden den Einsatzvon KI-gestützten Schreibwerkzeugen als hilfreich für Kreativität und für die Überwindung vonSchreibblockaden
• Welche Folgen haben genKI-Nutzungen auf Schreibende/Studierende?z. B. Lausberg et al. 2025: Studierende, die KI nutzen, identifizieren sich weniger mit ihrem eigenenText als Nicht-Nutzer*innen

Bitte beachten: Die Güte der Forschungsprojekte variiert. Die Untersuchungen basieren teilweise auf sehr kleinen Stichproben, wirkenteils anekdotisch oder es gibt keine Informationen zur Methodik der Materialauswertung. Verallgemeinerungen (quantitativesGütekriterium) und Gegenstandsangemessenheit (qualitatives Gütekriterium) sind daher fraglich.



Nutzungsszenarien (Buck 2025, S. 77)



... hier verstanden bzw. interpretiert als„Kompetenzmodell“ (Gabriel/Römisch 2024)



Zwischenfazit: Wie verändert sichwissenschaftliches Schreiben?
Was bleibt?
– Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis (z. B. Transparenz, Nachvollziehbarkeit)
Was ändert sich?
– genKI wird für diverse Zwecke beim Schreiben genutzt
– Notwendigkeit von Konventionen für Kenntlichmachung bzw. Dokumentation für KI-Nutzungen? (werden derzeit ausgehandelt)
– Notwendigkeit der Klärung „Was bedeutet Eigenständigkeit?“



Wissenschaftliches Schreiben lehren...
Was bleibt?
– Vermittlung der Prinzipien wissenschaftlichen Arbeitens
– Produkt- vs. Prozessfokussierung bei didaktischen Überlegungen
Was ändert sich?
– Studierende und Lehrende sind gerade beide „Lernende“in Bezug auf genKI
– stärkerer Fokus auf Entscheidungs-, Reflexions- und Beurteilungskompetenzen (z. B.Schmidt & Seegel 2024)
– Notwendigkeit von Anleitung und Begleitung von Studierenden bei Erwerb vonschreibrelevanten KI-Kompetenzen (z. B. Gabriel & Romisch 2024)
– Notwendigkeit, Lehrkonzepte hinsichtlich genKI anzupassen (z. B. Schmidt & Seegel2024)



Wissenschaftliches Schreiben lernen...
Was bleibt?
– Studierende benötigen Gelegenheiten und Lernumgebungen, in denen sie diePrinzipien wissenschaftlichen Schreibens kennen und anwenden lernen können
Was ändert sich?
– Kompetenzen für das Schreiben mit genKI können erworben werden
– Studierende versuchen, einen Umgang mit generativer KI für das wissenschaftlicheSchreiben zu finden.



Chancen im Hinblick auf Schreibenlernenund -lehren
– erhöhte Sichtbarkeit und Relevanz von Schreibdidaktik
– Reflexion der Lehrpraxis:

–Was soll beim wissenschaftlichen Schreiben gelernt werden?
–Wie habe ich meine Lehre bisher gestaltet? Funktioniert das noch? Wasbraucht es stattdessen?
–Wie können Schreibkompetenzen adäquat geprüft werden?

– Interesse für Schreibprozesse und Schreibforschung:
–Welchen Einfluss hat genKI auf bestimmte Fähigkeiten vonStudierenden?
–Was folgt daraus für das Schreibenlernen und –lehren?



Herausforderungen im Hinblick auf dasSchreibenlernen und -lehren
Aus Lehrendensicht:
– Datenschutz, Urheberrecht
– Zugang zu KI-Tools, die DSGVO-konform sind
– KI´s der Hochschulen „hinken“ hinterher
– „doppeltes Lehren“: wissenschaftliches Schreiben UND KI vermitteln
– ...
Aus Studierendensicht:
– „doppeltes Lernen“: wissenschaftliches Schreiben UND KI lernen
– fehlende Orientierung, fehlende Konventionen.—> Studierende fragen sich:
„Wie soll ich es machen? Was darf ich? Was ist erlaubt? Wie wäre es - auch imwissenschaftlichen Sinne - richtig/angemessen?“

– ...



Didaktische Ansätze für die Lehrewissenschaftlichen Schreibens
Ansatz Was ist damit gemeint? Einschätzung zu Machbarkeit undSinnhaftigkeit
Nicht-Thematisierung – genKI wird nicht behandelt– kein Austausch zwischenStudierenden und Lehrenden

– hohe Unsicherheiten bei Studierenden undLehrenden– Lehrkonzepte funktionieren nicht mehr
Erst ohne KI, dann mit KI... – Grundlagenkenntnisse zumwissenschaftlichen Arbeiten ohnegenKI-Einsatz– anschließend: KI-bezogeneÜbungen, die die Grundlagenaufgreifen, festigen und ausbauen

– Schreiben ohne genKI entspricht nicht derLebensrealität vieler Studierender– erfordert nachvollziehbare Begründungen fürdie Studierenden– erfordert Definition klarer Lernschritte undlogischen Aufbau der Übungen
Nicht hierfür, aber hier geht es... – es wird ausgewiesen: Bei welchenÜbungen/Arbeits-/Lernschrittesind KI-Nutzungen möglich undwann sind sie nicht erwünscht?

– erfordert nachvollziehbare Begründungen fürdie Studierenden



Didaktische Ansätze für die Lehrewissenschaftlichen Schreibens
Ansatz Was ist damit gemeint? Einschätzung zu Machbarkeit undSinnhaftigkeit
Beides gleichzeitig

(a) wissenschaftliches Schreibenim Kontext von generativer KI

(b) Kenntnisse über genKIim Kontext wissenschaftlichenSchreibens

– gezielte Einbindung von genKI indie Lehre
– Zu (a): Grundlagenwissenschaftlichen Schreibensvermitteln („KI als Partner in derKompetenzvermittlungwissenschaftlichen Schreibens“)
– Zu (b): Möglichkeiten und Grenzenvon genKI-Nutzungen stehen imFokus und sollen am Beispielwissenschaftlichen Schreibenserarbeitet werden

– knüpft an die Lebensrealität vielerStudierender an
– Austausch und begleitendes Lernen kannstattfinden
– vorhandene Kenntnisse / Vorerfahrungenberücksichtigen
– Überforderung für Studierende vermeiden –nicht zu viel auf einmal verlangen
– zeitlichen Aufwand beachten

—> Reduktion der Lerninhalte/Lernziele

Leseempfehlung: Wissenschaftliches Schreiben mit KI (Isabella Buck, 2025). UTB.



Didaktische Ansätze für die Lehrewissenschaftlichen Schreibens
Ansatz Was ist damit gemeint? Einschätzung zu Machbarkeit undSinnhaftigkeit
Erst das eine, dann das andere – Grundlagenveranstaltungen ohnegenKI, Aufbauseminare in höherenSemestern mit genKI

– Schreiben ohne genKI entspricht nicht derLebensrealität vieler Studierender– erfordert nachvollziehbare Begründung derAufteilung für die Studierenden– erfordert gute Abstimmung zwischen den LV-Leitungen
Hier wissenschaftlichesSchreiben (ohne genKI),dort genKI...

– Aufteilung von wissenschaftlichemSchreiben (ohne genKI) und KI-Kompetenzen auf zwei parallellaufende LVs

– s.o.



Beispiel 1: Textverständnis einüben
Aufgabe:
Studierende erstellen KI-generierte Zusammenfassungen und vergleichen diese mit ihrereigenen Zusammenfassung. Dabei werden sie für die Stärken und Schwächen von generativenKI-Tools sensibilisiert und hinterfragen deren Nutzung.
Learning goals:
(1)Enhance student engagement, improve comprehension of complex texts, and foster criticalthinking about the implications of AI in education
(2)Reflect on learning processes and become more aware of the potential strengths andweaknesses of AI as an academic tool
Hutchinson & Jensen o.J.



Beispiel 2: Wissenschaftliche Stilistik
Aufgabe:• Textvergleich/-analysedes studentischen Textes• Auswertung derÄnderungen vonChatGPT-Textvorschlägen• Feedback vonKommiliton*innen• Feedback von Lehrenden
• kein Prompting

Dreschler/Gambrel/Branum 2025



Beispiel 2: Wissenschaftliche Stilistik
Learning goals:
(1) students have knowledge of formal/informal features
(2) students are able to recognize and improve issues with formality in their text
(3) students are able to critically evaluate AI output, recognizing strengths and limitations.
Weitere Ziele:
– Inwieweit sind die Fähigkeiten, die gelehrt werden, noch relevant? (Re-Evaluierung)
– Welche Lehrmaterialien sind noch relevant im Hinblick auf die Lernziele und die praktischeNützlichkeit für Studierende?
Dreschler/Gambrel/Branum 2025



Beispiel 3: KI-gestützteswissenschaftliches Schreiben
Geplante Aufgaben
1) Formulierung von Prompts
2) Kritische Bewertung
3) Überarbeitung
Lernziele:
1) die Fähigkeit, mit einem Sprachmodell einzufriedenstellendes Ergebnis zu generieren
2) die Fähigkeit, die automatisiert generierteAntwort kritisch zu bewerten
3) die Fähigkeit, auf dieser Basis denSchreibprozess weiter zu gestalten.

Reflexionen:
– Studierende hatten Schwierigkeiten beimFormulieren von zielgerichteten Prompts
– Studierende brachen Interaktion mit genKIhäufig nach wenigen Versuchen ab,äußerten Unzufriedenheiten und wiesendem Sprachmodell die Verantwortung fürschlechte Ergebnisse zu
– Rückmeldung der Studierenden:Überforderung, Sprachmodelleautodidaktisch zu erlernen
– Eindruck der LV-Leitung: Studierendesprechen den KI-Modellen Kompetenz undVerlässlichkeit zu („Automation Bias“)

Schmidt & Seegel 2024

nicht durchgeführt



Anknüpfend an den Einstieg ...
Aus Studierendensicht:
Warum soll ich noch wissenschaftliches Schreiben lernen, wenn die KI das besser kann als ich?
Reflexionsfragen:
• Kann genKI tatsächlich besser schreiben als ich? Was kann genKI, was ich (noch) nicht kann?
• Inwiefern trifft mein erster Eindruck zu den Fähigkeiten von genKI überhaupt zu? Überschätzeich genKI? Was kann ich, was genKI nicht kann?
• Was möchte ich für das Anfertigen einer wissenschaftlichen Arbeit noch lernen?
• Wie kann ich die Möglichkeiten durch bzw. Funktionen von genKI für mein eigenesSchreiblernen verwenden?



Anknüpfend an den Einstieg ...
Aus Lehrendensicht:
Warum soll ich das wissenschaftliche Schreiben noch vermitteln, wenn die Studierenden ihreHaus- und Abschlussarbeiten von einer KI schreiben lassen und es nicht selbst tun?
Reflexionsfragen:
• Was erwarte ich, wenn Studierende ihre Haus-/Abschlussarbeit „selbst schreiben“?
• Was tut genKI für den/die Schreibende? Was genau ist daran problematisch?
• Welche Rolle kann und möchte ich bei der Vermittlung wissenschaftlichen Schreibenseinnehmen?
• Wie muss und wie möchte ich meine Lehre verändern? Was muss ich ablegen? Was muss ichselbst neu dazulernen? Wo möchte ich mit meinen Studierenden hin?
• Kann und möchte ich genKI als Partner für die Kompetenzvermittlung wissenschaftlichenSchreibens einsetzen?



Fazit
–Differenzierungen können erkenntnisreich sein für vieleFragen, die das Schreibenlernen und –lehren betreffen.
–Vieles ist bekannt. Es ist nur jetzt vielleicht eine andereDringlichkeit da.
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Die Aufnahme wird jetzt beendet.



Diskussion
• Wie verändert sich aus Ihrer Sicht das Lehren undLernen wissenschaftlichen Schreibens?
• Welche Fragen treiben Sie um?



Vielen Dank!


